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| für Oberſchleſien 


Tokio, 8. Auguſt. Am Montag morgen haben die 
ſchen Truppen bei Unterſtützung ſchwerer Ar⸗ 
e einen neuen Angriff auf die japaniſchen Stellun⸗ 
bei Schangkufeng unternommen. Nach einem erbit- 
Kampf auf Bajonette, der den ganzen Tag über 
te, kaben die japaniſchen Truppen die Höhen 
zeng und Schatſaoping behauptet. Die heutige 
t war die größte ſeit Ausbruch des Konflikts. 
London, 8. Auguſt. Der Korreſpondent der Reu⸗ 
fur berichtet, daß die Kämpfe am Montag bei 
ngkuſeng und Schatſaoping den Charakter eines 
nären Poſitionskrieges trugen. Auf einem Abſchnitt 
7 Kilometern Länge kämpft auf ſowjetruſſiſcher Seite 
Diviſton in der Stärke von 12 000 Mann mit 200 
is and nahezu 200 Flugzeugen. Die Poſitionen der 
ner liegen nur einige yundert Meter voneinander. 
3 Gelände iſt mit den Leichen der Gefallenen, zu⸗ 
jenen Maſchinengewehren und Tanks bedeckt. 


Krieg oder Frieden? 

| Eine japaniſche Erklärung. 

Berlin, 8. Auguft. Der ehemalige japaniſche 
ihsminiſter und jetzige Bildungsminiſter, General 
ali, erklärte dem Berichterſtatter des „Berliner Ta⸗ 
% daß die japaniſche Regierung den Willen zur 
ug des Friedens mit Sowjetrußlande habe, doch 
die ſowjetruſſiſche Regierung ihre Haltung nicht 


Appell an Paläſtina 
Bilige Entſcheidungen vorläufig nicht möglich. 
Jeruſa le m, 8. Auguſt. Der engliſche Oberkom⸗ 
für Paläſtina richtete am Montag abend einen 
Munkappell an die Bevölkerung Paläſtinas, in dem 
e zum Frieden aufforderte. 
Der gegenwärtige Augenblick, ſo erklärte der Ober⸗ 
har, ſcheine geeignet, einen beſonderen Appell an 
Menſchen dieſes Landes zu richten, alles in ihter 
aht Stehende zu tun, um den Frieden wieder herzu⸗ 
Rn. Dieſes Ziel könne nur erreicht werden, durch 
wide Bemühungen und ernſte Mitarbeit aller gemäßig⸗ 
Männer und Frauen, welcher Nationalität und wel⸗ 
Glaubens ſie auch ſeien. Diejenigen, die Gewalt 
wendeten, fo betonte er, erwieſen der Sache, die 
An ſelbſt am meiſten am Herzen liege, den ſchlechteſten 
Wenn ſie der Welt beweiſen wollten, daß ſie 
ig ſeien, ſich ſelbſt zu regieren, fo bewieſen fie jetzt 
ih die Tat, daß fie hierzu nicht fähig ſeien. Indem fie 
Regierung bewieſen, daß ſie nicht bereit ſeien, non 
vollen Forderungen abzugehen, zwängen fie die 
ung, nicht nachzugeben. Es werde nicht 
ich ſein, in der Hauptpolitik dieſes Landes vor Au: 
der nüchſten Monate endgültige Entſcheidungen zu 
jet. Er wiſſe nicht, was die Kommiſſion empfehlen 
die engliſche Regierung beſchließen werde, doch ſei er 
zeugt, daß das Andauern der Gewalttaten keinen 
u hierauf haben werde, ſondern nur den Tätern 
L Schaden bringen werde. 
1 — 
gr it ſehr fraglich, ob dieſer Appell befolgt werden 
1 die bisherigen haben keine friedliche Einſtellung 


Qaläftina herbeigeführt. 
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1 Vielleicht werden die Maß⸗ 
die nach dem plötzlichen Beſuch des britiſchen 
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Die blutige Auseinanderſetzung 


lägiger Poſitionslampf und Nahlampf im Schangfeng⸗Gebiet 


ündern werde, jo werden die Japaner kämpfen, und a: 
pan früchtet nicht den Kampf an zwei Fronten. General 
Araki gab die Anſicht kund, daß bis Mitte Auguſt die 
Situation geklärt fein werde, das heißt es wird Krieg 
geben oder der Frieden eintreten. Doch wird die Hilſe⸗ 
leiſtung Sowjetrußlands an China letzten Endes zu 
einem Konflikt führen. 


Die japaniſche Verluſtliſte ür Schangfeng 


Tokio, 8. Auguſt. Das japaniſche Kriegsminiſte⸗ 
rium veröffentlicht heute eine Aufſtellung über die japa⸗ 
niſchen Verluſte ſeit dem Ausbruch des Grenzſtreites von 
Schangfeng. Danach beliefen ſich die japaniſchen Verluſte 
bis zum 6. Auguſt auf 70 Tote und 180 Verwundete. 
Vom 6. bis 8. Auguſt betrugen die Verluſte insgeſamt 
200, ſo daß ein Geſamtverluſt von 450 Mann feſtgeſtellt 
wird. Die ſowjetruſſiſchen Verluſte betragen nach der 
gleichen japaniſchen Aufſtellung etwa 1500 Mann. Die 
japaniſchen Truppen zerſtörten ferner 100 Tanks und 
tleinere Kampfwagen, während 6 ſowjetruſſiſche Flug⸗ 
zeuge abgeſchoſſen wurden, davon 2 in Korea. 


Kanton erneut bombardiert 


Kanton, 8. Auguſt. Ein japaniſches Bomben⸗ 
geſchwader überflog heute die ſüdchineſiſche Hafenſtadt 
Kanton und warf Bomben u. a. die Regierungs⸗ 
gebäude und Kaſernen ab. Der angerichtete Schaden iſt 
beträchtlich. Die Zahl der Todesopfer wird mit 39 an⸗ 
gegeben, die der Verletzten mit 50. 


auf 
A 


12 *] KK TEN EIERN 
Kolonialminiſters Malcolm Macdonald in Paläſtina, zu 


erwarten ſind, eine Aenderung derLage in Paläſtina her⸗ 
beiführen. 


Prüfung von Luftangriſſen in Spanien 
ob 13. Auguſt 


London, 8. Auguſt. Wie am Montag nachmittag 
in London bekannt wurde, wird die engliſche Kommiſſion, 
die fi) zur Nachprüfung von Luftangriſſen auf oſſene 
Städte und britiſche Schiffe nach Spanien begeben ſoll, 
aus Gruppenkapitän Smyth Pigott, einem in Ruheſtand 
lebenden Offizier der britiſchen Luftwaffe, und Leheune, 
einem Offizier der Artillerie, beſtehen. Die beiden bri- 
tiſchen Offiziere werden am 13. Auguſt in Toulouſe ein⸗ 
treſſen, wo ſie ihr Hauptquartier einrichten werden. Sie 
würden dann beiden Seiten der ſpaniſchen Kriegspar⸗ 
teien zur Verfügung ſtehen und auf Erſuchen einer der 
Seiten Fülle unterſuchen, in denen es ſich um ungerechte 
Bombenangriffe handeln ſoll. Wie der diplomatiſche Kor⸗ 
reſpondent von „Preß Aſſociation“ meldet, wird die 
Kommiſſion keine Unterſuchung vornehmen, wenn ſie 
nicht ausdrücklich hierzu von einer der ſpaniſchen Par⸗ 
teien eingeladen wird. Die Berichte über die Bomben⸗ 
engriffe würden dem Foreign Office in London zugeſandt 
und dann veröffentlicht werden. 

Die Kommiſſion wird ſich bei ihren Arbeiten mögli⸗ 
cherweiſe auch auf Augenzeugen ſtützen. Ihre Hauptauf⸗ 
gabe wird darin beſtehen, ſich ſofort in die von Luftan⸗ 
griffen heimgeſuchten Städte zu begeben, um die Fort⸗ 
ſchaffung militäriſcher Ziele vor ihrer Ankunft auszu⸗ 
ſchalten. Die Kommiſſion würde dann an Ort und Stelle 
ihre Entſcheidung treffen. In London ſei man der An⸗ 
ſicht, daß die Veröffentlichung der Berichte abſchreckend 
wirken wird. Beide Seiten in Spanien find in Kennt: 
nis geſetzt worden, daß die Kommiſſion ab 13. Auguſt zu 
ihrer Verfügung ſtehen werde. 


Volksſtimme 


Bielitz⸗Biala u. Umgebung 


Zur Lage in Oeſterreich 


Von beſonderer Seite. 


Die inneren Verhältniſſe Oeſterreichs werden von 
Tag zu Tag komplizierter und verworrener. Dem lei⸗ 
denſchaftlichen Willen der nationaſſozialiſtiſchen Macht⸗ 
haber, das Land im preußiſchen Sinne zu faſchiſieren, 
ſteht ein von Tag zu Tag wachſendes Mißtrauen der 
Oeſterreicher gegenüber, ein Mißtrauen, das auch weite 
Kreiſe der Nationalſozialiſten erfaßt. 

Die Ablehnung des Nationalſozialismus iſt in be⸗ 
mußt katholiſchen Kreiſen faſt allgemein. Innitzer ſtößt 
bei den Katholiken auf Verachtung und Ablehnung. Die 
währe Stimmung unter den Gläubigen brachte vor eini⸗ 
ger Zeit ein Prediger im Wiener Stephansdom zum 
Ausdruck, indem er — mit entſprechender Betonung — 
ſagte: „Unſer Führer bleibt nach wie vor — Jeſus Chri⸗ 
ſtus!“ Insbeſondere die Provinzgeiſtlichkeit iſt weit da⸗ 
von entfernt, gleichgeſchaltet zu jein, ſie iſt über den Ver⸗ 
rat Innitzers am ſtärkſten erbittert. 

Unter den Bauern war die nationalſozialiſtiſche 
Agitation vor dem Anſchluß am erfolgreichſten. Und tat⸗ 
ſächlich bilden die Bauern auch heute noch, ſehr zum Un⸗ 
terſchied von vielen anderen Schichten der Bevölkerung, 
den feſteſten Anhang des Nationalſozialismus. Das iſt 
damit zu erklären, daß ihre Produkte angeſichts der Leere 
der deutſchen Märkte in hohem Kurs ſtehen. So iſt z. B. 


der Fleiſchmangel in Wien nicht zuletzt darauf zurückzu⸗ 


führen, daß die Transporte aus den Landgegenden nach 
Wien von reichsdeutſchen Autofahrern abgewartet wer⸗ 
den, die alles zuſammenkaufen, deſſen ſie habhaft werden 
können. Ihnen kommt zugute, daß die Zollgrenze für die 
Ausfuhr aus Oeſterreich nach Deutſchland praktiſch fat 
vollſtändig gefallen iſt. 

Das ariſche Bürgertum, das ſich von der Judenver⸗ 
iolgung eine Hebung ſeiner ſozialen Lage oder neue 
Profitmöglichkeiten verſprochen hat, muß erleben, daß die 
Judenvperfolgungen zu einer allgemeinen Lähmung des 
Handels geführt haben. Die ſogenannte „Ariſierung“ der 
Geſchäfte und Unternehmungen, alſo die erſehnte Gele⸗ 
genheit, die jüdiſche Konkurrenz loszuwerden ober bei der 
ehemaligen jüdiſchen Konkurrenz Poſten zu bekommen, 
läßt auf ſich warten. Der Gauleiter Bürckel, der der 
wirkliche Herr Oeſterreichs iſt, hat die „Ariſierung“ bis⸗ 
her zu verhindern verſtanden. Er hält nämlich die öſter⸗ 
reichiſchen Nationalſozialiſten nicht für Nationalſoziali⸗ 
ſten, ſondern für bloße Antiſemiten und traut ihnen auch 
nicht die Fähigkeit zu, die Wirtſchaft zu verwalten. Es 
wurden urſprünglich Maßnahmen getroffen, die die 
Ueberſchwemmung Oeſterreichs mit dem betätigungshun⸗ 
grigen reichsdeutſchen Kapital verhindern ſollten. Man 
wollte auf privatwirtſchaftlichem Gebiete Oeſterreich den 
Oeſterreichern überlaſſen, d. h. die Ariſierung mit öſter⸗ 
reichiſchem Kapital durchführen. Dem reichsdeutſchen 
Kapital wird die Möglichkeit des Zuſtroms nach Oeſter⸗ 
reich erſt am 1. Oktober geöffnet werden. Bis dahin aber 
verhindert Bürckel die „Ariſierung“, indem er die kom⸗ 
miſſariſche Verwaltung der Unternehmungen fördert 
Nach dem 1. Oktober wird auch die Privatwirtſchaft ver⸗ 
preußt werden, und dem ariſchen Kleinbürgertum und den 
ariſchen öſterreichiſchen Kapitaliſten werden die Felle da⸗ 
vonſchwimmen. Dieſe Entwicklung haben die Intereſſier⸗ 
ten ſchon klar erkannt, und dieſe Erkenntnis hat die Be⸗ 
geiſterung auch in den Kreiſen des ariſchen Bürgertum? 
merklich abgekühlt. 

Bleiben die Arbeiter, von denen nicht wenige zu 
Beginn der nationaſozialiſtiſchen Herrſchaft ehrlich begei⸗ 
ſtert waren. Man hatte ihnen Arbeit und Exiſtenzſiche⸗ 
rung verſprochen. Und wenn es wahr iſt, daß die Ar⸗ 
keitsloſigkeit ſank, jo iſt es ebenſo wahr, daß die Metho 
den, durch welche dieſe Senkung erreicht wurde, bei den 
Arbeitern Empörung hervorrief. Schon die Gleichſetzung 
von Schilling und Mark hat eine Senkung des Real- 
lohns herbeigeführt. Dazu kommt die unabhängig von 
dieſer Währungsmaßnahme ſich entwickelnde Teuerung, 
dazu kommen die Lohnabzüge. Alle dieſe Tatſachen be— 
wirken, daß der durchſchnittliche Wert eines Arbeiterloh— 
nes heute kaum den Wert der ſeinerzeitigen Arbeit- 
loͤſenunterſtützung ausmacht. Dafür muß aber der A' 
beiter jetzt ſchwer ſchuften; der Achtſtundentag iſt nur n 
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auf dem Papier vorhanden. Auf den Bezirksämtern der 
Arbeitsvermittlung werden den Arbeitern die Arbeits⸗ 
flätze zugeteilt. Jeder Arbeiter muß die Zuweiſung ak⸗ 
zeptieren. Die Verſchickungen ins Reich mehren ſich, 
ohne daß die zurückbleibenden Familien ein wirtſchaftli⸗ 
ches Aequivalent bekommen. Statt der Exiſtenzſicherung 
haben die öſterreichiſchen Arbeiter die Zwangsarbeit un⸗ 
ter preußiſchen Antreibern eingetauſcht. So hat der Na⸗ 
tionalſozialismus denn auch unter den Arbeitern den 
größten Teil ſeiner früheren Anhänger verloren. Und es 
il wahr, daß es in Wien eine ſehr ausgedehnte, geſchickt 
arbeitende ſozialiſtiſche und kommuniſtiſche Oppoſition 
bt, die ſich vor allem auf die Betriebe ſtützt. 

Die im Ausland verbreitete Behauptung, daß zwi⸗ 
ſchen der Reichswehr und der SA offene Feindſchaft be⸗ 
ſtehe, iſt übertrieben. Es herrſcht zwiſchen dieſen beiden 
Hruppen kühle Korrektheit. Die Stabsoffiziere des alter 
Bundesherres wollen vom Nationalſozialismus auch 
heute noch nichts wiſſen. Es iſt bemerkenswert, daß in 
zer Nacht nach dem Sturze Schuſchniggs in ganz Oeſter⸗ 
reich kein einziger Stabsoffiziere aufzutreiben war, der 
bereit geweſen wäre, den Poſten des Staatsſekretärs für 
daz Heerweſen zu übernehmen. Die jungen Offiziere, die 
Fch im Bundesheer illegal nationalſozialiſtiſch betät'gt 
haben, ſind bei den maßgebenden Leuten der Reichswehr 
dennoch nicht beliebt. Generaloberſt Bock, der Komman⸗ 
dant der öſterreichiſchen Heeresgruppe, macht den Offi⸗ 
zieren aus der nationalſozialiſtiſchen Betätigung eher 
einen Vorwurf, denn daß er ſie als Verdienſt gelten läßt. 
Es heitzi, daß er kein Vertrauen zu den Qualitäten von 
Oſſizieren habe, die es zuwege brachten, fünf Jahre hin⸗ 
durch illegal gegen ihre Regierung zu arbeiten. 

So wächſt denn in allen Kreiſen die Unzufriedenheit 
and Entauſchung. Die Oeſterreicher find ſelbſt davon 
überzeugt, daß ſich an Oeſterreich das Schickſal des Na⸗ 
tionalſozialismus entſcheiden wird. Kein aufmerkſamer 
Beobachter glaubt, daß ſich der Nationalſozialismus der 
Eroberung freuen kann, die er durch die gewaltſame 
Beſetzung des Landes erreichte. 


Sorgen deuiſcher Admirale 


In Berlin erſcheint ſoeben der Jahrgang 1938 des 
„Nauticus“, des einſt von Tirpitz begründeten „Jahr⸗ 
buchs für Deutſchlands Seeintereſſen“, jetzt im Auftrage 
des Oberkommandos der Kriegsmarine herausgegeben 
von Admiral Hanſen. Der neue „Nauticus“ enthält eine 
Reihe Stellen, die berechtigtes Aufſehen erregen dürften. 
Im Abſchnitt über die deutſche Kriegsmarine 1936/37 
heißt eu u. a.: 

„Nicht geringe Schwierigkeiten ſind bei der Ausfüh⸗ 
rung dieſes Auftrages (die neue Kriegsflotte aufzubauen) 
zu überwinden. Zwar ſtrömen die notwendigen Men⸗ 
hen... reichlich herbei. Aber dieſe Männer ſollen ja 
nicht nur zu Soldaten erzogen, ſondern auch ſo rechtzei⸗ 
tig für all die vielen Sonderzweige ausgebildet werden, 
daß ſie beim Fertigwerden der neuen Schifſe bereitſtehen. 
Die Ausbildung dauert über ein Jahr. Um die entſpre⸗ 
chende Zeit vor derFertigſtellung eines Schiffes muß alſo 
hereits für das erforderliche Perſonal geſorgt werden. 
Jede Verzögerung in der Fertigſtellung eines Schiffes 
kringt erneut große Schwierigkeiten für die Perſonal⸗ 
wirtſchaft, die ſich infolgedeſſen noch auf Jahre hinaus in 
ſteter Unruhe befinden wird. Der materielle Ausbau der 
neuen Flotte fällt zuſammen mit dem Aufbau der beiden 
anderen Wehrmachtteile, des Heeres und der Luftwaffe: 
er muß in einer Zeit vor ſich gehen, in der Rohſtoffe 
tnapp find und fremde Zahlungsmittel fait völlig fehlen.“ 

Die Hitlerſche Admiralität gibt aber noch einen 
anderen Grund für ihre Schwierigkeiten an: 

„Eine ſchwere Belaſtung der geſamten Ausbildungs⸗ 
tätigkeit auf dem Waſſer bildet die nun ſchon über ein 
Jahr währende Verwendung weſentlicher Teile der Flotte 
in den ſpaniſchen Gewäſſern ... Wie lange dieſe Bela⸗ 
ſtung noch anhalten wird, entzieht ſich jeder Vorausſicht.“ 


Der ungariſche Veſuch in Deutſchland 


Budapeſt, 8. Auguſt. Zu dem offiziellen Beſuch 
des ungariſchen Reichsverweſers Horthy in Deutſchland. 
der am 22. Auguſt ſtattfinden wird, wird bekannt, daß 
Admiral Horthy vom Miniſterpräſidenten Imredy, dem 
Außenminiſter Kanya und dem Verteidigungsminiſter 
Ratz begleitet werden wird. Es ſollen Berlin, Köln, 
Nürnberg und München beſucht werden. Es ſind mili⸗ 
täriſche Vorführungen vorgeſehen. 

Die ungariſchen Staatsmänner werden mit den 
dentichen die beide Staaten intereſſierenden politiſchen 
und wirtſchaftlichen Fragen beſprechen. Es wird ange⸗ 
nommen, daß kein politiſches Dokument zur Unterzeich⸗ 
nung gelangen wird, da die allgemeine zwiſchenſtaatliche 
Politik feſtgelegt iſt, die im Einklang mit der Politik der 
Achſe Berlin —Rom ſteht. 


Türkiſche Regierung belämpf! Teuerung 


Die türkiſche Regierung führt einen energi chen 
Kampf gegen die Teuerung nach dem Plan eines Schwei ⸗ 
zer Fachmannes, der zu dieſem Zwecke in die Türkei be⸗ 
tufen wurde. Die Preiſe für Zucker, Petroleum, Fleiſch, 
Milch, Baumwollgarne und andere Bedarfsartikel wur⸗ 
den herabgeſetzt, ebenſo wie die Eintrittspreiſe in Kinos 
und andere Vergnügungsſtätten. 


Prag, 8. Auguſt. Der engliſche Vermittler Lord 
Runciman iſt am Montag vom Schloß Saar, wo er 
das Wochenende verbrachte, nach Prag zurückgekehrt. Am 
Nachmittag ſtudierte er mit ſeinen Mitarbeitern die der 
Miſſion vorgelegten Dokumente. Minifterpräfident 
Hodza veranſtaltet zu Ehren des engliſchen Vermittelrs 
und ſeines Stabes am Dienstag ein Diner. Mr. Aſh⸗ 
ton⸗Gwatkin ſowie der engliſche Geſandte in Prag, New⸗ 
ton, verbrachten das Wochenende in Karlsbad. 

Am Dienstag wird das politiſche Miniſterkollegimn 
wieder zufammentreten, um die Arbeiten am Staats⸗ 
budget für 1939 aufzunehmen, wobei die finanzielle und 
wirtſchaftliche Seite der Nationalitätenregelung berück⸗ 
ſichtigt werden wird. 

Miniſterpräſident Dr. Hodza wird auch mit dem 
Sechſerausſchuß der Koalitionsparteien, der am Spra⸗ 
chengeſetz, am Nationalitätenſtatut und an der Reform 
der Selbſtverwaltungsverbände mitgearbeitet hat, Füh⸗ 
lung nehmen, um mit ihm den Charakter und die Me⸗ 
thode der weiteren Verhandlungen durchzuſprechen. 

Die erſte Arbeitskonferenz zwiſchen Lord Runciman 
und Miniſterpräſident Hodza, die ebenfalls dieſer Auf⸗ 
gabe gelten wird, iſt nach den gegenwärtigen Propoſitio⸗ 
nen noch in dieſer Woche zu erwarten. 


Chamberlain läßt ſich berichten 


London. 8. Auguſt. Premierminiſter Cham⸗ 
berlin, der in Schottland auf Urlaub weilt, trifft 
Dienstag in London ein, um wegen einer Erkältung 
ärztlichen Rat einzuholen. Bei dieſer Gelegenheit wird 
es, wie verlautet, zu einer Beſprechung mit Außenmini⸗ 
ſter Lord Halifax und Kolonialminiſter Malcolm 
Macdonald kommen. Lord Halifax wird dem Pre⸗ 
mierminiſter über die Geſchehniſſe in Spanien und im 
Fernen Oſten ſowie über die Miſſion Lord Runcimans 
in der Tſchechoſlowakei eingehend berichten. Der Mini⸗ 


Ein Luftpalt der Westmächte? 


Diesbezügliche Wünſche der Berliner Regierung 


Paris, 8. August. Die bevorſtehenden Berliner | teil der Nationen 


Beſuche des italieniſchen Marſchalls Balbo und des 
franzöſiſchen Flieger⸗Generals Vuillemin, die für 
den 9. bzw. 14. Auguſt vorgeſehen find — letzterer als 
Gegenviſite für den vorjährigen Pariſer Beſuch des 
Staatsſekretärs General der Flieger Milch — laſſen wie⸗ 
derum Gerüchte über Beſtrebungen zum Abſchluß eines 
okzidentalen Luftpaktes auftauchen. Wenn 
auch Marſchall Balbo derzeit Generalgouverneur von 
Libyen iſt, jo verweiſt man darauf, daß er trotzdem den 
Kontakt mit der italieniſchen Luftwaffe aufrechterhält. 
Auch die Nachrichten über einen möglichen Londoner Be⸗ 
ſuch Görings geben den Luftpakt⸗Gerüchten neue 
Nahrung. 

Ein Lufpakt der Weſtmächte if ſchon ein 
drei Jahre altes deutſches Projekt, das ſich bisher nicht 
verwirklichen ließ. Was General Vuillemin betrifft, fo 
iſt ſeine Berliner Reiſe mit keiner diplomatiſchen Miſſion 
verbunden. Wenn Frankreich grundſätzlich alle Bemühun⸗ 
gen begrüßt, die zu einer europäiſchen Entſpannung auf 
irgendeinem Teilgebiet führen könnten, ſo verhalten ſich 
die zuſtändigen Pariſer Kreiſe gerade dieſem 
Projekt gegenüber recht kritiſch. Die franzöſiſche 
Luftſchiffahrt, jo meint „Intranſiegant“, glaube in ihrem 
Realismus nicht an den Abſchluß eines ſolchen Paltes. 
u. zw. aus dem Grunde, weil ein ſolcher Pakt die Zahl 
der Geſchwader vermindern, ſowie die Zahl der Flug⸗ 
zeuge der einzelnen Typen und Kategorien, aber keines⸗ 
wegs die Produktionsmittel der Flugzeuginduſtrie herah- 
ſetzen würde, des weiteren auch in keiner Weiſe die Ent⸗ 
wicklung der Produltionstechnik und die Vereinfachung 
der Produktionsmethoden hemmen würde und ſchließlich 
auch nicht die Ausbildung der Piloten und Mannſchaften. 
Ein ſolcher Pakt müßte ſich alſo zwangsläufig zum Vor⸗ 


Prager Million im Entwicklungsſtadiun 


Baldiner Eintritt in lonlrete Verhandlungen 


ſter Macdonald wird Chamberlain einen Bericht aus eg 
ſter Hand über feine Eindrücke in Paläſtina, wohin erf 
am Wochenende per Flugzeug begeben hatte, erſtatten 


Blutige Auseinander etzung 


Berlin, 8. Auguſt. Das Deutſche Nachricht 
büro meldet aus Prag, daß es in der kleinen Ortſhg 
Glaſerwald im Böhmerwaldgebiet in einer Wirtihaft 
einem Streit zwiſchen Sozialdemokraten und Angehet 
gen der Sudetendeutſchen Partei gekommen ſei, der 
außerhalb der Wirtſchaft mit einem „Ueberfall“ auf 
Anhänger der Henlein⸗Partei endete. Hierbei wurde 1 
gewiſſer Wenzel Paierle durch Meſſerſtiche erſtochen. Reg 
der Gendarmerie wurden 13 Perſonen in Haft gene 
men, gegen die zur Zeit die Unterſuchung geführt wi 

Eine hierzu beſonders aufgemachte Stimmung 
dung hat das Deutſche Nachrichtenbüro betitelt: „Blu 
frechen Tſchechengeſindels im Böhmerwald. Schrechß 
kunde auf Schreckenskunde für die maßlos verfolge 
Sudetendeutſchen“. | 


Vor Abſchluß des engliich⸗amer it anifh 
Handels vertrages | 


London, 8. Auguſt. „Daily Telegraph“ nie 
den bevorſtehenden Abſchluß der engliſch⸗amerikaniſßz 
Handelsvertragsverhand lungen. Der diplomatiſche Ri 
reſpondent des Blattes will wiſſen, daß die neuen Di 
ſchen Vorſchläge in Waſhington vorausſichtlich die ſehg 
Schwierigkeiten beſeitigen werden. 

Sowohl Rooſevelt wie Chamberlain haben es 


rend der Verhandlungen den Delegierten klargemaß 
daß eine Löſung gefunden werden müſſe. Das A 


meint, daß der Abſchluß Ende dieſes Monats zu erg 
ten ſei. 


mit hohem Induſtrie⸗Potential a 
wirken. Ein ſolcher Pakt würde auch jenen chime 
Abkommen gleichen, welche darauf abzielten. die E 
möglichkeiten der Luftflotten einzudämmen. 


Göring ſollte London beſuchen 
Er befürchtete aber die Volksreaktion. 


London, 8.Auguſt. „Evening Standard“ ſchreſ 
daß das Ziel der Miſſion des Kapitäns Wiedemann 
am 18. Juli mit Lord Halifax eine Unterredung Hal 
darin beſtanden habe, bekanntzugeben, daß Mar dt 
Göring vom Führer auserſehen jet, mit der britiſt 
Regierung über den Abſchluß eines Luftpakf 
und einer allgemein europäiſchen Regelung zu di 
tieren. 

Wiedemann habe angefragt, ob das britiſche Kah 
nett die Entfendung des Marſchalls 6¹ 
ring nach London für opportun halte und ob ſie 
ſtande ſei zu garantieren, daß der Empfang, be 


Göring in der britiſchen Hauptſtadt bereitet wird, 


günſtige Atmoſphäre für die une 
ſchaffe. Halifax habe Wiedemann geantwortet, daß 
briliſche Regierung der öffentlichen Meinung des Lang 
feinen Zwang auferlegen könnte und daß 
daher auch nicht garantieren könnte, ob die Volksrealiſt 
zufriedenſtellend ſein wird. 

Die Idee Hitlers bei Entſendung Görings nach 2 
don ſei, folgende drei Themen zu Sprache zu bringen; 

1. Abſchluß eines Weſt⸗Luftpaktes; 2. Aufnahme ſe 

wirtſchaftlichen Beziehungen auf einer liberaleren Baß 
zwiſchen dem britiſchen Empire und dem Dritten Reich 
3. Löſung des Kolonialproblems. 


„ a ⁰mmanrnee 


Lord⸗Admiral Duff Cooper in Gdingen 


Der erſte Lord der britiſchen Admiralität Duff 


Cooper iſt mit den ihn begleitenden Perſönlichkeiten 
mit der Yacht „Enchantreß“ am Montag gegen 5 Uhr 
nachmittags in Gdingen eingetroffen. Er wurde mit mi⸗ 
litäriſchen Ehren empfangen. Zur Begrüßung traf der 
Befehlshaber der polniſchen Seeſtreitkräfte Kontradmiral 
Unrug ein. 

Außenminiſter Beck, der ſich zur Zeit an der polni⸗ 
ſchen See aufhält, gab ein Eſſen für den erſten Lord ver 
eritiſchen Admiralität und feine engliſchen Beg “eiter, an 
dem auch Kontradmiral Unrug ſowie einige andere pol» 
niſche Perſönlichkeiten teilnahmen. 


Dreißig Häuſer in Aſche gelegt 


In der Nacht zum Sonnabend brach in dem an der 
Memel, etwa 30 Kilometer unterhalb von Kowno, gele⸗ 


genen Städtchen Vilkija ein Brand aus, der 30 Hä 
in Aſche legte. Etwa 100 Familien wurden obdachlt 
Der Schaden wird auf 700 600 bis 800 000 Lit beziff 


Die Aufſtändiſchen bombardieren weil 


Valencia, 8. August. Beim Morgegrauen UbE 
flogen 3 Flugzeuge, die von der Flugbaſis auf Majo 
herangeflogen kamen, das Hafenviertel von Va len 
und warfen Bomben ab. Die Mehrzahl der abgewor 
nen Bomben fiel ins Meer. Opfer an Menſchen gab 
nicht. 

Barcelona, 8. Auguſt. Flugzeuge der Frau 
Truppen bombardierten heute Villanueva ſowie Sitg 
(40 Kilometer ſüdlich von Barcelona). Es iſt ein m 
ſchenleben zu beklagen und etwa 150 Perſonen wu 
verwundet. 
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on der Naturfreundebewegung 
Tagung des Hauptausſchuſſes in Zürich. 


Der Hauptausſchuß des Touriſtenvereins „Die Na⸗ 
freunde“ verſammelte fi) am 30. und 31. Juli unter 
Im Boris des Genoſſen Nationalrat Ernſt Moier- 
ich zu seiner diesjährigen Tagung in Zürich. Der 
hresbericht konſtatiert Landesgruppen in folgenden 
Adern: Amerika, Belgien, Frankreich, Holland, Polen 
geiz, Tschechoſlowakei und Ungarn. Die angeſtrebte 
freinheitlihung der Arbeiter⸗Wanderbewegung macht 
lere Fortſchritte. Die Beinegung hat im verfloſſenen 
ihre in den demokratiſchen Ländern ſchöne Fortſchritle 
Macht; ſowohl die Zahl der Ortsgruppen als auch die 
Mitglieder iſt gewachſen. (36 neue Ortsgruppen, 
0 neue Mitglieder.) 

Die offizielle Zeitſchrift „Der Naturfreund“ iſt in 
Doppelnummern herausgekommen und wird überall 
dig begrüßt. Außer dieſer offiziellen Zeitſchrift wird 
Aig der „L'Ami de la Nature“ im eigenen Verlage 
Ausgegeben, eine Zeitſchrift, die für die Länder Frank⸗ 
Ah, Belgien und die franzöſiſche Schweiz beſtimmt iſt. 

Der Hauptausſchuß nahm vom Jahresbericht und 
Jahresrechnung Kenntnis und beauftragte den Zen⸗ 
mju mit der Herausgabe eines neuen XWerbe- 
lakes. Außerdem ſoll ein Verzeichnis ſämtlicher Un⸗ 
Runftshäufer der Naturfreunde herausgegeben werder. 
Das Haupttraktandum bildete ein Referat des Pri⸗ 
Anten Ernſt Moſer über die Naturfreunde in der Ar⸗ 
Merbewegung. Der Referent unterſuchte die Zujame 
hänge zwiſchen der Arbeiterbewegung und jener der 
Nuerfreunde und konſtatierte, daß die Naturfreunde eine 
urbewegung in die Arbeiterſchaft getragen haben, 
in den 40 Jahren ihres Beſtehens viel Schönes und 
les gebracht hat. Galt es anfänglich die Arbeiter⸗ 
It für die Schönheiten der Natur zu gewinnen, ſo 
den ſich uns heute weit größere Probleme. Eines der 
igſten iſt das Problem der Freizeitgeſtaltung, an 
den Löſung die Naturfreunde in Zuſammenarbeit mit 
Gewerkſchaftsorganiſationen, Arbeiterbildungszen⸗ 
den und anderen Arbeiterorganiſationen arbeiten. 
Agende Reſolution fand einſtimmige Aufnahme: 
„Der Hauptausſchuß des internationalen Touriſten⸗ 
Kind „Die Naturfreunde“ in Erkenntnis der großen 
deutung, die eine geſunde Freizeitbewegung für die 
lbeiterſchaft hat, weiſt hin auf die in dielen Ländern 
tig aufſtrebende Arbeiterwanderbewegung der Na⸗ 
Mreunde, deren Anfänge ſchon über 40 Jahre zurück⸗ 
chen. Die Einrichtungen der Naturfreunde an Unter⸗ 
Atshäuſern, Bibliotheken und anderem Material, ihre 
träge, Kurſe und Wanderungen und Touren im 
ommer und Winter erleichtern dem Arbeiter eine ge⸗ 
de Freizeitbeſtätigung. 
Dankbar wird anerkannt, daß viele Arbeiterorga⸗ 
Be ſchon bisher die Naturfreundebewegung geför- 
haben. 

Den Länderorganiſationen wird empfohlen, mit 
andern Arbeiterorganiſationen, insbeſondere mit 
Gewerkſchaftsorganiſationen und Arbeiterbildungs⸗ 
ralen der Länder enger zuſammenzuarbeiten. 
Der weitere Ausbau und die Stärkung der Natur⸗ 
Adebewegung, als Arbeiterwanderbewegung in ſinn⸗ 
Aber Zuſammenarbeit mit den andern Arbeiterorga⸗ 
tionen wird erſt recht ermöglichen. unſerem ſchönen, 
ten Ziele zu dienen.“ 


. Auf Umwegen zus“ 
| = zum Glück SS 


Roman von H. Schueider 


(23. Fortſetzung) 
Ich glaube, Frau Gebhardt, Sie müſſen Ihr un⸗ 
indliches Wort von der guten Nachbarſchaft doch einer 
enderung unterziehen“, rief Roloff lachend und ſtellte 
en Strandkorb ſo, daß er rechtwinklig zu dem Thoras 
ſteyen kam. Sie hatte ſich in der Sandburg umge⸗ 
n, wın blickte fie förmlich erſchrocken zu ihm hin. 

„Unfreundlich? War ich das wirklich?“ 
Na, und wie“, beſtätigte er noch immer lachend. 


nd, 
S0 wenig wie möglich beläſtigen und ſtören —, nennen 
de das eiwa freundlich reden?“ f 
1 Sie wurde dunkelrot: „Als alleinreiſende Frau 
Ri man oft nicht, wie ein freundliches Wort zu werten 
gab fie leiſe zurück. 
„Das ſtimmt“, war ſeine nachdenkliche Antwort. 
Enn aber ruhte ſein Blick warm und gut auf ihr. Etwas 
Memein Herzliches ſchwang in feiner Stimme, als er 
Aitſuhr: „Mir gegenüber aber können Sie Ihre viel⸗ 
cht manchmal begründete Vorſicht aufgeben, Frau 
ehr. Ich möchte wirklich nichts als eine gute, 
ice Nachbarſchaſt.“ Und weil fie nicht jofort anc⸗ 
Irlete, prach er weiter: „Wenn Sie es nicht ſpüren, 
des ehrenhaft meint, Frau Gebhardt, dann nützen ia 
ch Verſcherungen nichts.“ 
Sie reichte ihm die Hand. „Doch, man fühlt ſo 
Pas ſchon. Und —“, fie zögerte noch einige Sekunden, 
e ihm ernſthaſi⸗prüfend ins Geſicht, ehe fie mit 
em ticten Aufatmen fortfuhr: „Ich will Ihnen ſofort 
gen Vertrauensbeweis geben. aber auch einen ſolchen 
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Bollsgitung — Dienstag, den 9. Anguſt 1938, 


Sport 


Vom Länderkampf Polen — Norwegen 
Polen führt 49:45. 


Bei dem am Montag in Oslo begonnenen leicht⸗ 
athletiſchen Länderkampf Polen — Norwegen find die Po⸗ 
len nach dem erſten Tage in Führung 49:45. Die Er⸗ 
gebniſſe ſind: 

200⸗Meter⸗Lauf: Zaſlona (P) — 22,2, Sjoewal(N) 
— 22,3, Dunecki (P) — 22,5. 

Stabhochſprung: Schneider (P) — 4,10 Meter, Old 
(N) nur 3,80 Meter, Moronczyk — 3,60 Meter. 


Diskuswurf: Soerlie (N) — 48,46, Fiedoruk (P) 
— 46,64. ö 
800⸗Meter⸗Lauf: Gonſowſki (P) — 1:54,9, Stani- 


Szewſki (P) — 1:55,2, Lehne (N) — 1:56,83. 

5000⸗Meter⸗Lauf: Noji (P) — 14:54,8, Soldan (P) 
— 15:03,3, Rasdal (N) — 15:16, 5. 

Dreiſprung: Stroem (N) — 15,28 (neuer norwegi⸗ 
ſcher Rekord), Hangland (N) — 15,08. 

Kugelſtoßen: Thoreſen (N) — 15,27 (Rekord), Gie⸗ 
rutto (P) — 15,15, Fiedoruk (P) — vierte Stelle mit 
13,85, 

400 Meter Hürden: Riis (N) — 54,5, Schoenhojder 
(N) — 56, Maszewſki (P) — 56,5. 

Stafettenlauf 4X100 Meter: erſter Platz die pol⸗ 
niſche Mannſchaft in der Zeit 41,9, die norwegiſche 
Mannſchaft brauchte 42,1. 

Am Sonntag Union⸗Touring in Lublin. 

Am Sonntag werden die Spiele um den Aufſtieg in 
die Landesliga fortgeſetzt. Union⸗Touring ſpielt in Luß⸗ 
lin gegen die dortige Unia. Der Lodzer Meiſter, der in 
dieſem Jahre von Sieg zu Sieg eilte, brachte es fertigt, 


im Spiel der erſten Runde gegen Legia in Lodz zu ſiegen 


und gilt auch diesmal wieder als Favorit. 


Fußballſpiel zugunſten des Landesverteidigungs⸗Fond⸗ 
Morgen, Mittwoch, findet auf dem LKKS⸗Platz um 
17.15 Uhr ein intereſſantes Fußballſpiel ſtatt, deſſen 
Reinertrag zugunſten des Landesverteidigungs⸗Fonds 
beftimmt iſt. Es werden ſich die Mannſchaften der An: 
geſtellten des Lodzer Elketrizitätswerks und der Firma 
Theodor Finſter gegenüberſtehen. In dieſen Mannſchaſ⸗ 
ten werden ſo bekannte Fußballer, wie Galecki, Krol, 
Herbſtreich und Durka mitwirken. Der Eintrittspreis für 
dieſes Spiel wurde auf 50 Groſchen feſtgeſetzt. 


Schwimmmettlampf Pommerellen— Lodz am 21. Auguſt. 

Der Termin für den Schwimmwettkampf zwiſchen 
den Bezirken Pommerellen und Lodz wurde endgültig für 
den 21. Auguſt in Bromberg feſtgeſetzt. Vor der Aufſtel⸗ 
ſung der Lodzer Repräſentation ſollen im Baſſin des 
LKS Ausſcheidungskämpfe ſtattfinden. 


Ringkampſtreſſen Lodz — Rom in Lodz. 

Der Lodzer Athletenverband hat die Gelegenheit des 
Erſcheinens der italieniſchen Repräſentation in Polen 
wahrgenommen und hat die Gäſtemannſchaft für ein 
Städtetreffen Lodz — Rom für den 4. Oktober verpflich⸗ 
tet. Alle mit dieſem Treffen zuſammenhängenden For⸗ 
malitäten ſollen bereits erledigt ſein. Erwähnt ſei noch, 
daß die italieniſchen Ringkämpfer eine hohe Klaſſe dar⸗ 
ſtellen und daß es in Lodz zu ſpannenden Kämpfen kom⸗ 
men wird. 


RNadio⸗ Programm 


Mittwoch, den 10. Auguſt 1938. 


Warſchau⸗Lodz. 
6,20 Schallpl. 6,45 Gymnaſtik 7,15 Morgenkonzert 
12,03 Konzert 16 Exotiſche Melodien 17 Veſperkon⸗ 
zert 17,50 Von allem etwas 19,30 Cafehauskonzert 
21 Vom Arbeitsmarkt 21,10 Chopin und Polen 21,50 
Sport 22,05 Tanzmuſik. ö 

Kattowitz. 

13,50 Nachrichten 14 Schallpl. 15,15 Kinderfunt 15,25 


Schallpl. 19,30 Bunter Funk 22,05 Hörſpiel 22,35 
Mandolinen. 

Königswuſterhauſen. 
6,30 Frühkonzert 10 Geſellige Muſik 11,30 Schallpl 


12 Konzert 14 Allerlei 16 Vertraute Weiſen 19,15 
Und jetzt iſt Feierabend 20,15 Geſelliger Abend 23 
Muſik aus Wien. 
Breslau. 
12 Werkkonzert 14 1000 Takte lachende Muſtk 16 
Konzert 19 Das Grenzland ſingt 20,15 Laßt die Ju⸗ 
gend freien Lauf 22,30 Tanzmuſik. 
Wien. 
12 Konzert 14,10 Muſik 16 Konzert 22,30 Mut 
aus Wien 24 Muſil zur ſpäten Nacht. ie 
Prag. 
12,45 Militärmuſik 16,15 Violinkonzert 17 Leichte 
Muſik 19,25 Oper: Die Teufelswand. 


Lodz auf der allpolniſchen Welle. 


Der Lodzer Sender hat ſein Hauptaugenmerk und 
ſeine beſondere Fürſorge dem geſprochenen Worte — den 
Rezitationen zugewandt. In dieſer Richtung wurde 
ſchon viel geboten und viel ſoll noch geboten werden. Be⸗ 
arbeitet wurde gegenwärtig ein Werk des bekannten pol⸗ 
niſchen Erzählers Dygaſinſki, welches heute und morgen, 
d. h. am 9. und 10. Auguſt um 18,45 Uhr vom Lodzer 
Studio für alle polniſchen Sender gegeben wird. 


Allpolniſches Konzert aus Lodz. 


Heute um 16 Uhr ſendet Lodz ein Konzert des Un⸗ 
terhaltungsorcheſters unter Leitung des Kapellmeiſters 
Broniſlaw Nagujewfſki, welches von den übrigen polni⸗ 
ſchen Sendern übernommen wird. Im Programm die 
„Fröhliche Ouvertüre“ auf das Thema von A. Thomas 
in Bearbeitung von Hohmann, eine Serenade von G. 
Macho, ein Intermezzo von Vangermee u. a. 


Holland, das Käſezentrum. 

Jedes Land hat in gewiſſer Hinſicht ſeinen eigenen 
Charakter. So verhält es ſich auch auf dem wirtſchaftli⸗ 
chen Gebiete. Die Schweiz iſt durch die Produktion von 
Uhren, Frankreich durch die Erzeugung von erſtklaſſigen 
Weinen, China durch die Erzeugung von Reis und Na⸗ 
tarſeide, Amerika durch die Produktion von Autos und 
Schreibmaſchinen und Holland durch die Erzeugung von 
Käſe und anderen Milchprodukten aufs beſte bekannt. 
Die Käſeproduktion in Holland hat einen derart großen 
Umfang angenommen, daß ſie heute beinahe zum Haupt⸗ 
wirtſchaftszweig des Landes geworden iſt. 

Von dem holländiſchen Käſe, ſeine Zubereitung und 
über den Gewinn, den das Land durch den Abſatz ins 
Ausland erzielt, wird den Rundfunkhörern heute um 17 
Uhr Dr. Eugeniusz Miller im Rahmen einer wirtſchaft⸗ 
lichen Plauderei erzählen. 


R TE — — EEE: 


"ordern, Herr Doktor. Ich bitte Sie, mich kurz und 
ſchlichtweg Frau Thora zu nennen und mich nicht nach 
dem Grund dieſer vielleicht ſonderbar klingenden Bitte 
fragen zu wollen.“ 

Ihr feſter, ſtolzer Blick ruhte voll in dem ſeinen, 
und ihm wurde eigenartig zu Sinn. Ihre Hand erfaſ⸗ 
ſend und ſie feſt zwiſchen ſeinen Fingern drückend, ſagte 
er ruhig: „Ich werde nicht fragen, aber ich danke Ihnen 
für Ihr Vertrauen, Frau Thora —“ 

Sie ſenkte plötzlich die Stirn. „Eigentlich iſt es das 
Gegenteil —“ 

„Nein“, widerſprach er. „Wenn ich Sie bei Ihrem 
Vornamen nennen darf, ſo habe ich damit einen Beweis 
Ihres Vertrauens zu meiner Ehrenhaftigkeit, die nicht 
nach dem Grunde Ihrer Erlaubnis fragen wird.“ a 

Nun hellte ſich ihr Geſicht wieder auf. „Das haben 
Sie ſchön geſagt, Herr Doktor“, bekannte ſie unumwun⸗ 
den. Da lachte er heiter. 

„Na alſo, alſo doch auf gute Nachbarſchaft“, neckle 
er. Und nun lachte ſie auch. Gemeinſam beſichtigten ſie 
ihre Burgen und wollten am anderen Morgen ſich große 
Schaufeln mitbringen, um ſie zu verſchönern und zu ver⸗ 
größern. 0 

„Schwimmen Sie?“ fragte er. Sie nickte. „Rieſig 
gern ſogar“, war ihre kurze, erſchöpfende Antwort. 

„Mir geht es ebenſo. Wir werden uns jetzt zum 
abendlichen Eſſenjaſſen heimwärts trollen, und wie wäre 
es dann noch mit einem kurzen Strandbummel?“ 

abe noch einen Brief zu ſchreiben, Herr Dok⸗ 
ter — 5 re fie freundlich, aber beſtimmt ab. Er fügte 
ſich ohne weiteres, und das gefiel ihr. 

Es ſtellte ſich heraus, daß ſie an ein und demſelben 
Tiſch ihre Mahlzeiten vorgeſetzt bekamen, und ſie unter⸗ 
hielten ſich gut. Thora ſchrieb nach dem Eſſen auf ihrem 
Zimmer einen langen Brief an Harry und adreſſierte 


ihn poſtlagernd Herrnwalde, wie bisher auch. Ob er ihn 
aver in den nächſten Tagen bekommen würde? Und 
wenn — hatte es dann überhaupt noch Zweck, daß er 
hierherreiſte? 

Tiefe Mutloſigkeit befiel ſie und Sehnſucht nach 
Harry, aber größer als beides war die unerklärliche 
Angſt, die immer in ihr aufwuchs, wenn ſie an die Zu⸗ 
kunft dachte. Sie wollte nicht traurig ſein, ſie wollte 
hoffen und unverzagt auf den Gatten vertrauen, aber es 
war bitter ſchwer. 

Sie ſtand auf, öffnete das Fenſter, nachdem ſie ſich 
davon überzeugt hatte, daß nebenan alles ruhig und ſtill 
war. Ihr Blick verlor ſich auf dem im letzten Abendlicht 
wunderbar aufglühenden Waſſer, der Schein der unter⸗ 
gehenden Sonne zeichnete eine goldrote Bahn auf der 
See; es war ein prächtiges Naturſchauſpiel und lenkte Re 
von ihrem Kummer ab. Als ſie hörte, daß drüben die 
Tür ging, ſchloß ſie raſch und leiſe das Fenſter, zog die 
dichten Gardinen vor und verhielt ſich ruhig. Wenn ſie 
auch Roloff als angenehmen und ſympathiſchen Menſchen 
ſchätzte, zum Vertrauten ihres geheimſten Kummers 
mochte ſie ihn doch nicht werden laſſen. 


* * 


Gina hatte gar nicht gewußt, daß Tage ſo ſchnell 
vergehen könnten! 

In Herrnwalde ſchien es manchmal eine kleine Ewig⸗ 
keit zu dauern, bis aus Morgen, Mittag und Abend ein 
Tag geworden war. Wenn ſie über Langeweile klagte, 
zeigte Großmama ſofort ein ſtrenges Ceſicht ind ſagte 
knapp: „Ein junges Mädchen aus gutem Hauſe muß ſich 
beſchäftigen können.“ 

Gina ſchluckte „das gute Haus“ und die „Beſchäftz. 
gung“ ſchweigend hinunter, denn etwas anderes hatte 
leinen Zweck Großmama gegenüber. 

(Fortſetzung ſoſg!“ 
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Achtung! Gewerkſchafter und Intereſſe nfen! © 


Unjere Unterftügungstaite (Silistafie in Sterbefäten) 
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Am 7. Auguſt verſtarb das Mitglied unſerer Kaſſe, Frau 


Wilhelmine Hoſenfelder auf aue . Cult 
Ihr Andenken werden wir ſtets in Ehren halten. Ri Kinder: Wagen 


Die Beerdigung findet heute, Dienstag, den 9. Yugufs, um 5 Ahr 2 
nachm., vom Tranuerhauſe, Glowna 43 aus, ſtatt. EN Metall-Beiien 


Ne Verwaltung der u. u. K. Matratzen gepolſert 
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Nawrot 32 12 Tel. 21318 H. Rözaner umgezogen 8 
Empfäugt von 8—9.30 früh und 3.30—9 Uhr abends W ee t ee 2 
An Sonn- u. Feiertagen von 9—12 Uhr Spezialarzt arum 7 e 

Das Sekretariat des Verbandes erledigt die Mitglieder und erteilt = 
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wenn Sie unter günſtigen 
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Praltiſche Handbücher für die 


Kleintier⸗ und Geflügelzucht 


Die Raſſen der e 8 WE PB 
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1 Taubenzucht n Ar ie RE 
Der Kaninhenftall . - a ee 
Verarbeitung. der Kaninchenfelle a 
2 
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Stubenkückenzuct „ „ 180 


Die natürliche Brut und Aufzucht der Kücken „ —. 94 Tapezierer B. Weiß iotriowile 150 
Die künſtliche Brut und Aufzucht der Kücken „ — 9 Sientiewicza 18 0 Alle oben angeführten Waren ſind in großer Auswahl und in verſchiedenen 
Nutzbringende Hühnerzucht Era 1.3C Front, im Laden Preislagen vorrätig 


Raſſen der Zier⸗ und Sporthühner * . . —.90 
Nee 


Geflügelkrankheiten . . + 
— . 90 


Monatskalender für den Geflügelzüchter r Theater- u. Kinoprogramm 
die überſichtlichſte Funkzeitſchrift N Semmer- Theater, Staszic-Park. Heute 9 Uhr 


ſind die Galazka rozmarynu 
Casine: Dame für zwei Wochen 


7 N Corse. I. Ohne Befehl 
Sage 5 II. Auf Scheidewegen 
Europa: Maskerade 
Preis mit Zuftellung ins Saus nur 50 Ge | ErandKine: Die zwei Männer der Frau Vicky 
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Zu beziehen durch © | Przedwiosnie: Nach dem Sturm 


SORTE: RR ch | Rakleta: Ein Mädchen sucht Liebe 
g ales ‘ | Rialto: Fanny Elßler 


Der Polizeihund 1 * Pre 
Die Erziehung und Dreſſur des ugusunbee . „ — 900 
Die Aufzucht junger Hunde „ 90 
Abrichtung und Führung des Fugue „ 
Hundekrankheiten 1 „ 00 
Kanarienzuchet e 
Geſundheitspflege der Kleinhaustiere „ 2 „ 90 


Vorrätig im 


Buch⸗ u. Zeitſchriften⸗Vertrieb „Volkspreſſe“ 


i Petrikauer 109 
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Unſer Doppel» Programm —— Zum erſtenmal in Lodz 


„CORSO” 1 „Ohne Befehl“ „ Auf Scheidewegen 


Beginn an W ochentagen um 4 Uhr, am 
een ax ber ea a Das Geheimnis der gefährlichen Blindfläge Erſchütterndes Drama eines Menſchen, der um die Wahrheit kämpft 
mit mit 


nt EL Sally kllers . Robert Armstrong | JOHN BEAL '. DIANXA GIBSON 


der Sof ift gelüftet vo 
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Smelnummer 10 Groſchen Sonntags 25 Groſchen Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag Druck: Prata, 1 auer 
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eodzer Tageschronik 
Abordnung der Trikotinduſtrie 


in Warſchan 


Selten fuhr eine Abordnung des Trikotwirkerver⸗ 
des nach Warſchau, um im Miniſterium für fozia:e 
ſorge wegen des Lohnabkommens in der Trikotindu⸗ 
pörzuſprechen. Es geht um die Ausdehnung des Ab⸗ 
mens auf die geſamte Trikotinduſtrie, alſo auch auf 
nichtorganiſierten Kleinbetriebe. Nur unter dieſer 
gung wollen die größeren Betriebe das Abkommen 
geichnen. 


2 


Aebeſterſorderungen ſichergeſtellt 


Bor einigen Tagen verübte in Lodz der 46jährige 
Storch, Mitbeſitzer der Fabrik von Storch uns 
ee m Ozorkow, Selbſtmord. Die Arbeiter dieſer 
haben größere Lohnrückſtände. Da ſie befürchte⸗ 
daß ſie anläßlich des Todes Storchs um ihr Geld 
ien können, traten fie an das Gericht um Sccherſtel⸗ 
ihrer Forderungen in Höhe von 5000 Zloty heran. 
Adem wandten ſie ſich an den Arbeitsinſpektor, der 
see nach Ozorkow begeben, um den Fall zu prüfen. 


Anasweile Beimiſchung von Kotonin 


tern iſt die Verordnung der Regierung in Kraft 
en, derzufolge bei der Herſtellung von Baumwoll⸗ 
Hi Nr. 16 einſchließlich 33 Prozent Kotonin beige⸗ 
werden muß. Der Anordnung zufolge ſoll der 
nuch von Kotonin in Polen in dieſem Jahr monat⸗ 
0000 Klg. und im nächſten Jahr 400 000 Klg. be⸗ 
Die Induſtriekreiſe bemühten ſich um Milderung 
Beſtimmungen, doch hatten ihre Bemühungen nur 
ie Erfolg. 


isipelulation auf dem Getreidemarkt 


Auf den Getreidemärkten des Lodzer Bezirks war 
vorigen Woche ein beträchtlicher Preisrückgang zu 
nen, Insbeſondere war das bei Roggen der 
Während 100 Kig. Roggen in der erſten Hälfte 
suli 24 Zloty und in der zweiten Hälfte 20 Zloty 
1 fiel der Preis in der vorigen Woche auf 12 Zloty 
lhaltender ſchwacher Stimmung. 


. landwirtſchaftlichen Organiſationen erklärt man, 


8 ſich hier um eine Preisſpekulation der Getreibe⸗ 
er handelt, die die Preiſe jetzt künſtlich herabdrücken 
iteide billig einzukaufen, worauf fie die Preiſe 
pieder in die Höhe treiben werden. Die Organi⸗ 
en wollen dem Treiben der Händler entgegentre⸗ 
Wem ſle größere Mengen Getreide zu angemeſſenen 
Mm auflaufen und auf dieſe Weiſe zur Erhaltung 
freie beitragen. 


die Begründung der landwirtſchaftlichen Organiſa⸗ 
ſcheint uns zweifelhaft zu ſein. Es dürfte ſich 
r um ſtarke Angebote handeln, die jetzt mit Rück⸗ 
Af die gute Ernte gemacht werden. Die Händler 
oder müſſen ihre Vorräte abſetzen. 


Eine Berichtigung der Staroſtei 
Die Stadtſtaroſtei ſendet uns folgende Bericht'⸗ 
zu: 


Zuſammenhang mit den Berichten der Tages⸗ 
als hätte die Stadtſtaroſtei in Verſtändigung mit 
ladtverwaltung die Abſicht, die Beſeitigung aller 
und Kioske in den Straßen anzuordnen, teilt die 
ſtei mit, daß dieſe Berichte nicht der Wahrheit 
en. 
ie Behörden prüfen lediglich, ob alle Beſitzer von 
At, die in der Hauptſache den Kriegsinvaliden vor⸗ 
u ſind, Berechtigung und Erlaubnis zur Führung 
Anbei in Kiosken und Buden beſitzen. 


— 


it 80 000 Zloty gefälſchte Wechſel 
auf der ſchwarzen Börie 


lf der Lodzer ſchwarzen Börſe wurde eine gruße 
mit gefälſchten Wechſeln aufgedeckt. Hier traten 
niger Zeit einige Herren als Vertreter einer in 
g beſtehenden Firma „Pol⸗len“ auf, die Hanf⸗ 

und Flachs für die Lodzer Induſtrie lieferte. 
Firma brachte auf den Lodzer Diskontmarkt Wech⸗ 
Wer Firmen auf größere Summen. Dieſe Wechſel 
das Giro bedeutender Lodzer Firmen und wur⸗ 
Meſichts deſſen gern diskontiert. Dieſer Tage ging 
Ane bedeutende Zahl dieſer Wechſel zu Proteſt. Cs 
ich heraus, daß unter dem Namen der „Pol⸗len“⸗ 
ger Betrüger auftraten, die gefälſchte Wechſel zum 
gaben. Auf dieſe Weiſe wurden mehrere Dis⸗ 
eder ſchwaren Börſe in Lodz um ungefähr 80 049 
letrogen. Von dem Betrug wurde die Behörde in 
Mis geſetzt, die eine Unterſuchung einleitete. 


ſchen der Stiefmutter und dem 


Sollsgeitung — Vienstag, den 9. Auguſt 1938. 


r 
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Dem Vater den Kopf abgehacht 


Furchibares Verbrechen in Lodz 


Die Gazowaſtraße, eine Seitenſtraße der Srehr- 
zynſka, war geſtern der Schauplatz eines furchtbaren Ber: 
brechens. Ein 20jähriger Burſche ermordete hier auf 
ofſener Straße auf furchtbare Weiſe feinen Vater. Die 
Nachricht von dem furchtbaren Verbrechen verbreitete ſich 
mit Windeseile und lockte viele Neugierige an, die in 
Scharen herumſtanden und über die Tat ſprachen. 


Wie das Verbrechen geſchah. 


Der in der Spinnerei von Szajnrok, 11. Liſtopa⸗ 
daſtraße 90, beſchäftigte 49jährige Andreher Joſef Ba⸗ 
czynſki, wohnhaft Okrzeiaſtraße 8, ging geſtern nach Be⸗ 
endigung der Arbeit um 13 Uhr nach Hauſe. Vor dem 
Haus Gazowa 14 trat ihm ſein 20jähriger Sohn Ma⸗ 
nan, der ſich mit dem Verkauf von Zeitungen bejapt, 
entgegen. Der Burſche trat dem ahnungsloſen Vater 
auf einen Fuß, jo daß er ſich nicht zurückziehen konnte. 
Mit raſchem Griff zog er ſodann eine Axt, die er unter 
dem Rock verſteckt hatte, hervor und hieb auf den Vater 
ein, wobei er ausrief: „Hier haſt du für das mir zuge⸗ 
fügte Unrecht.“ Der Mann brach blutüberſtrömt zuſam⸗ 
men. Der vertierte Sohn hieb aber auf den Vater wie 
wild weiter mit der Axt ein. Die Schläge trafen haupt⸗ 
ſͤchlich die Schulter, wo klaffende Wunden entitanden. 
Als der Mann bereits das Bewußtſein verloren hatte 
und ſich nicht mehr rührte, hackte ihm der Burſche den 
Kopf förmlich vom Rumpf. 

Der ſchrecklichen Tat ſchauten von weiten mehrere 
Perſonen zu, die es aber nicht wagten, den Mörder zu⸗ 
rückzuhalten. Nach vollendetem Verbrechen warf der 
Burſche die Axt fort und lief in der Richtung der Srebr⸗ 
zynſkaſtraße. Hier traf er einen Poliziſten, an den er 
mit den Worten: „Ich habe meinen Vater erſchlagen, 
verhaften Sie mich“ herantrat. 

Von dem furchtbaren Verbrechen wurden ſofort die 
Polizeibehörden in Kenntnis geſetzt. An dem Ort des 
Verbrechens begaben ſich unverzüglich Polizeikomman⸗ 
dant Elſeſſer⸗Niedzielſki, der ſtellv. Leiter der Unterſu⸗ 
chungsabteilung Kommiſſar Kowalczyk, der Chef der 1. 
Unterſuchungsbrigade Joachimiak. Vor dem Grundſtſick 
Gazowa 14 lag auf dem Gehſteig die furchtbar zugerich⸗ 
tete Leiche des Baczynſki. Der Kopf war vom Rumpf 
getrennt. Das Mordinſtrument, die Axt, lag daneben 


Die Stiefmutter und Geld die Urſache. 


Der ermordete Baczynſki war ſeit etwa 15 Jahren 
zum zweitenmal verheiratet. Der Vatermörder, Ma⸗ 
rian Baczynſki, war ein Sohn aus erſter Ehe. Mit der 
Stiefmutter konnte Marian Baczynſki nicht auskommen. 
Außerdem beſtand zwiſchen Vater und Sohn Streit we⸗ 
gen Geld, das Marian Baczynſki dem Vater geliehen 
hatte und nicht zurückhielt. Vorige Woche kam es zwi⸗ 
jungen Baczynſki zu 
einer heftigen Auseinanderſetzung, bei welcher der Bur⸗ 
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ſche ſeiner Stiefmutter drohte, ihre Tage ſeien gezählt. 
Ter von der Drohung in Kenntnis geſetzte Vater brachte 
die Frau und die zwei jüngeren Söhne aus zweiter Ehe 
am Sonntag zu ſeiner Schweſter nach Skarzyſko. Als 
er abends nach Hauſe zurückkehrte, warf er die Sachen 
des Sohnes aus der Wohnung. Als dieſer Sonntag 
abend, wie ſo oft, betrunken nach Hauſe lam, ließ ihn der 
Vater nicht in die Wohnung. Dieſes Vorgehen des Va⸗ 
ters ließ in dem Burſchen den ſurchtbaren Plan des Mor⸗ 
des reifen. Wie er in der Vorunterſuchung ausſagte, 
kaufte er geſtern früh in der Eiſenhandlung 11. Liſto⸗ 
pada 3 die Axt, wartete auf den aus der Fabrik heim⸗ 
gehenden Vater und vollbrachte die ſurchtbare Tat. 

Im Polizeikommiſſariat, wohin der Mörder zuerſt 
gebracht wurde, erlitt er einen Nervenanfall. Er zer⸗ 
ſchlug eine Scheibe, wobei er Verletzungen an der Hand 
erlitt. : 

Das Verbrechen hat in dem ſtarkbevölkerten Stadt 
teil Koziny und unter der Bewohnerſchaft der in er 
Nähe befindlichen ſtädtiſchen Häuſer großes Aufſehen 
erregt. 


Erſchütternder Verkehrsunfall 
Ein Mann von der Zufuhrbahn überfahren. 


Am Leonhardtſchen Ring, an der Ausfahrtsſtelle der 
eiektriſchen Zufuhrbahn, ereignete ſich geſtern ein erſchüt⸗ 
ternder Unfall. Als um 8 Uhr abends die Zufuhrbahn 
aus Pabianice eintraf und bereits angehalten hatte, um 
zu rangieren, ſtieg ein Fahrgaſt an der linken Seite aus 
— dies geſchieht wegen des Kanaliſationsbaues an der 
rechten Seite — und ſtieg über die Puffer, die den Mo⸗ 
torwagen mit den Anhängewagen verbanden, um jo auf 
die rechte Straßenſeite zu gelangen. Die Zufuhrbahn 
war aber noch nicht an der richtigen Halteſtelle und daher 
ſchaltete der Zugführer den Motor noch einmal ein. Der 
Mann kam daher unter den Anhängewagen und wurde 
durch die Räder buchſtäblich geteilt. Die Fahrgäſte und 
die Paſſanten hörten nur einen Schrei. Auf den Schie⸗ 
nen lag eine menſchliche Fleiſchmaſſe, denn der Körper 
des Ueberfahrenen war nicht nur in der Bauchgegend ge⸗ 
teilt, auch die Beine waren zerbrochen und zerfleiſcht. 


Bei dem auf ſo tragiſche Weiſe ums Leben gekomme⸗ 
nen Mann handelt es ſich um den Maurer Jan Mula⸗ 
towſki aus Ruda⸗Pabianicka, 48 Jahre alt. 

Die Stelle, an der der Unfall ſich ereignete, iſt durch 
den Kanaliſationsbau zu einer ganz gefährlichen gewor⸗ 
den, da hier alle zehn Minuten eine Zufuhrbahn eintrüfft 
und die vielen Fahrgäſte an der ungewohnten linken 


Seite ausſteigen müſſen, da die rechte Straßenſeite vom 


Kanaloberbau eingenommen wird und auf dem Bürger⸗ 
ſleig Erdmaſſen von fait 3 Meter Höhe aefgeſchichtet Find. 
Für die Sicherheit der Paſſanten hätts“ T dieſer Stelle 
beſſer geſorgt werden müſſen. N 


Der ehem. Polizelinſpellor Noſet 
im Gefüngnis 


Großes Aufſehen erregte ſeinerzeit in Lodz die An⸗ 
gelegenheit des geweſenen Leiters des Lodzer Unter: 
chungsamtes und Polizeiinſpektors Zygmunt Noſek, der 
wegen Zuſammenarbeit mit dem Terroriſten Max Born- 
ſtein, genannt „blinder Max“ vom Lodzer Bezirksgericht 
zu 5 Jahren Gefängnis verurteilt wurde. Das Appelia- 
tionsgericht in Warſchau verringerte die Strafe auf 8 
Monate Gefängnis. Noſek beantragte Kaſſation des Ur⸗ 
teils beim Oberſten Gericht, jedoch wurde die Kaſſations⸗ 
liage abgewieſen, womit das Urteil Rechtskraft erlangte. 
Noſek richtete ſodann an den Staatspräſidenten ein Gna⸗ 
dengeſuch, das aber abgelehnt wurde. Wie uns nunmehr 
mitgeteilt wird, iſt Noſel jetzt zur Verbüßung ſeiner 
Strafe abgeholt worden. Er wurde im Gefängnis in 
Neu⸗Sandez eingeliefert. i 

Max Bornſtein, der ſeinerzeit wegen Terrors zu 
5 Jahren Gefängnis verurteilt wurde, wandte ſich an die 
Gefängnisverwaltung in Petrikau mit der Bitte, ihn 
vor der Zeit zu entlaſſen. Der Bitte wurde nicht ſtattge⸗ 
geben. Bornſtein hat noch bis zum Frühjahr 1939 zu 
ſitzen. 
Feuer. ; 

Auf dem Grundſtück der Fabrik von Goralſki, Sien⸗ 
liewiczſtraße 137, kochte Teer über und geriet in Brand. 
Die herbeigerufene Feuerwehr konnte das Feuer in 
Keime erſticken. 


Feſtgenommener Straßenräuber. 

An der Ede Kapliczna⸗ und Rzgowſkaſtraße wurde 
Jen Wieczorek vor einiger Zeit nachts von einem Stro ch 
angehalten, der Geld auf Schnaps verlangte. Als Wie⸗ 
tzorel den Burſchen zurückwies, verſetzte er ihm einen 
Fauſtſchlag ins Geſicht. Geſtern nacht bemerkte Wieczo⸗ 
rek den Straßenräuber auf der Straße, als er auf me’- 
tere Opfer wartete. Er rief einen Poliziſten, der den 
Strolch feſtnahm. Er erwies ſich als der 19jährige Bo⸗ 
letlaw Koneicki, wohnhaft Wyſoeckiſtr. 4. 
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Ein frecher Dieb ſeſtgenommen. 

Vor einigen Tagen wurde im Gebäude des Stadt: 
gerichts einem Herrn S. die goldene Uhr geſtohlen. Die 
Unterſuchung führte jetzt zur Feſtnahme des Täters Mai» 
lech Ginter, 29 Jahre alt, wohnhaft Brzezinſka 63. Gin⸗ 
ter iſt erſt am 7. Juli nach Verbüßung einer 2jährigen 
Geſängulsſtrafe aus dem Gefängnis entlaſſen worden. 
Die Gäfte verprügelt. 

Die Eheleute Konrad und Franciszka Troja nowſti, 
wohnhaft Odynca 10, waren im Haufe Rzgowſka 213 zu 
Gait. Hier wurden fie während einer Schlägerei ber: 
prügelt, ſo daß zu ihnen die Rettungsbereitſchaft gerufen 
werden mußte. 


Verbrüht. 

In ihrer Wohnung im Haus Nadworna 4 begotz 
ſich die 45jährige Anaſtazja Franczewſtka beim Wäſche⸗ 
raſchen mit heißer Lauge. Sie erlitt Verbrühungen an 
der Bruſt und an den Händen. Die Rettungsbereitſchaft 
erwies ihr Hilfe. 


Die Unſicherheit auf den Landstraßen 


In Stara⸗Gatla bei Ruda⸗Pabianicka wurde der 
23jährige Felix Winkler aus Lodz, Karpacka 23, am 
Sonntag abend von unbekannten Männern überfallen, 
die auf ihn mit Meſſern einſtachen. Dem Winkler wurde 
v. a. die linke Lunge durchſtochen. Zu dem Verletzten 
wurde die Rettungsbereitſchaft gerufen, die ihn in ein 
Krankenhaus überführte. 

Auf dem Wege von Tuszyn nach Gorki Male wurde 
Antoni Filipczak aus Gorki Male überfallen, wobei der 
Uebeltäter auf ihn mit dem Meſſer einſtach. Der Ver⸗ 
letzte wurde von Vorübergehenden im Straßengraben 
liegend aufgefunden. Man rief aus Lodz die Rettung 
bereitſchaft des Roten Kreuzes herbei, die den Filipezak 
in ſchwerem Zuſtand in ein Krankenhaus nach Lodz 
ſchaffte. Der Uebeltäter erwies ſich als Jan Muroma- 
viecki aus dem Nachbardorf Wola Kazubowa. Nach ihm 
fahndet die Polizei. 


Blutiges Ernteſeſt 


Anläßlich der Beendigung der Getreideernte wurde 


auf dem Gut Zeromin, Gemeinde Kruszew, für das Ge⸗ 
Ki, eine Erntefeier veranſtaltet. 


bewußtlos auf dem Kampfplatz liegen. Man rief 
Nettungsbereitſchaft aus Lodz, die den Verletzten in hoff⸗ 
em Zuſtand in ein Ktnntenhans: e f 


Junger Mann eriieht d 


Im Wald des Gutes Grabowek bei Tuszyn wurde 


ein junger Mann erſchoſſen aufgefunden. Die Waſſe 


lag neben ihm, was auf Selbſtmord ſchließen läßt. Die 
Untersuchung ergab, daß es ſich bei dem Toten um den 


Sriährigen Antoni Duszynſki aus Lodz, Pabianicka 61. 
handelt. Duszynſti verließ vor einigen Tagen feine 
e und kehrte nicht wieder l N 


Eine Windmühle iebergebraunt. 


% Im Dorf Wodzin B., Gemeinde Kruszew, Kreis 
Lodz geriet die Windmühle des Adam Roman in Brand. 
Die Mühle wurde bis auf den Boden eingeäſchert. Der 
© Schaden wurde mit 3000 Zloty berechnet. a 


Wieder eine Perſon ertrunlen. 
Inn Dorf Stotnili, Gemeinde Lag eu, ertrank 
Pei Baden der in Lodz, 1. Mai⸗Allee 2 e gewe⸗ 
fene Broniſlaw Stolarz. 
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Zgierz. Feuer. In der mit Getreide gefüllten 
Se des Geiſtlichen der altkatholiſchen Gemeinde 
(Splittergruppe der Mariawiten) Joſef Pongowfki ent⸗ 
tand Feuer. Die Scheune und angrenzende Ställe wur⸗ 


den ein Raub der Flammen. Der Brandschaden betrüz: 


90⁰⁰ Zlotg. 


N — Zujammenitoß. zwiſchen Wagen und 
Zufuhrbahn. An der Ecke Pieracki⸗ und Boczna⸗ 
Fraße fuhr eine Zufuhrbahn auf den Wagen des 36jäf;- 
rigen Joſef Wrzeſinſti aus dem Dorf Miedzydrzew, Ge⸗ 
meinde Witonia, Kreis Lenczyca, auf. Der Wagen wurde 
zertrümmert, Wrzefinſki erlitt einen Beinbruch. Er 
wurde in das Krankenhaus in Zgierz eingeliefert. 


Laſt. Radfahrer von einer Kraft 
55 . umgeriſſen. In Laſk in der Pilfuditi- 
ſttaße wurde der neben ſeinem Fahrrad ſtehende BitH- 
rige Emanuel Kaiſer aus Andrzejow von einer Kraft- 
droſchte, die von David Buchman, Lodz, Gdanſta 42, 
gelenkt wurde, umgeriſſen. Kalſer erlitt ſchwete Ver⸗ 
7 5 Er wurde in das e RR 
liefert. 


deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei. Polens 
Sitzung des Bezirksvorſtandes und der Lodzer 
Drttsgruppenexekutive. 

Am Dienstag, dem 9. Auguſt, findet um 7.30 Uhr 
abends eine Sitzung des Bezirksvorſtandes im Redal⸗ 
tücuslotale, Petrikauer 109, ſtatt. Da wichtige Be⸗ 
ſchlüſſe zu ſaſſen find, iſt die Anweſenheit aller Mitglie. 
der des Bezirksvorſtandes und der e der Lodz r 
. — notwendig. e 


der te Nachtdienſt in den epetkelen. 3 
Kaeperkiewicz, Zgierſka 54; Richter i Ska, 11. Li⸗ 
Topada 86; Zundelewicz, Petritauer 25; Bofarſti : Sta, 

d 193 Cz. Ryt el, Kopernika 26; M e Petri 

tauer“ 185; A. Lowalft, Rzgowſta 147. 


Bielitz-Biala u. Umgebung 
Mit dem Fahrrad in eine Auslage geſtützt. 


Am Freitag vormittags wurde in einem. Tegtihnr: 
rengeſchäft auf der Hauptſtraße in Biala die Innendeks⸗ 
ration der Auslage einer Aenderung unterzogen und zu 
dieſem Zweck war die Auslageſcheibe geöffnet worden. 
Der aus einem Vorhauſe auf ſeinem Fahrrad herausfaß⸗ 
rende Johann Marek aus Kozy ſtürzte mit ſeinem Rabe 
in die offene Scheibe und erlitt dabei ſchwere Schnitt. 
wunden an den Händen und im Geſicht, jo daß er durch 
die Rettungsgeſellſchaft in das Bialaer n ge 
bracht. Werben mußte. 


In eine Grube geſtürzt. 
Am Donnerstag abends ſtürzte der Arbeiter Sum: 
Fam Aubelto aus Alekſandrowice beim Ueberqueren der 
zurzeit im Umbau befindlichen Straße in einen Gra⸗ 
ben, und brach ſich das rechte Bein. Er wurde durch die 
Seller Rettungsgeſellſchaft in das Spital übergeitlätt, 


Als die Teilnehmer 
betrunken waren, entſtand unter ihnen eine Schlägerei. 
6 indeilnehmer, Wincenty Robczynſki, blieb ſchwerverletzt 
die 


Jahren 1902 bis 1904 unter einem i von 
pflichtbewußtem Eifer der leitenden Aerzte möglich war, 
undulpparate mit der Zeit Schritt zu. halten, jo. zeigt «# 


plexes unbedingt notwendig iſt. So hat. der Magiſtrat 
der Stadt Chorzow den Plan gefaßt, 


5 der chiturgiſchen Abteilung. 
geſehen war, neue Räume Durch Auſſtockung der alten 
Cebäude zu gewinnen, kam man jetzt zu dem Entſchluß, 


bauen. 7 i 
Zugleich mil bein Bau des neten Seitenftohels jo! : 


die Abteilung für innere Krankheiten, 


Abteilung und die gynäkologiſche Abteilung, modern und 
a zeitgemäß ausgebaut und eingerichtet werden. e 


eusgeſtattet mit den modernſten Apparaten und Gegen⸗ 


her nur zu Durchleuchtungs⸗ und Unterſuchungszwecken 


I Zukunft in einem Zimmer nur noch 15 bis drei Pa⸗ 


c a 8 Aürſte. . 8 


Bolten 


05 bleibe da det mengen 25 
Donnerstag würde durch die Nettungsgeſenſchafl! im! 


der Erde liegend aufgefunden worden war. 
ſtellten. vollſtändige Entkräftung infolge Hungers 
Jetzt iſt die a für einige Beit bezog Aber 
dann? 5 8 Ft. 


a — - - ‘ 


albern 
Nach dem Genuß von einer aus Pilzen :Berekfetih 


Speiſe erkrankte die in der Hetvergaſſe in Biala woh⸗ de 


nende Frau Anna Piegza und ihr 
tal 1 übergeführt. werden mußten. Hier wurde eine durch 
Genuß von gif ſtigen Pilzen hervorgerufene 

jeſtgeſtellt und ſofort Gegenmittel angewendet, 
Wirkung nicht verfehlten, 
außer een 3 85 ö 


— 


Ye ebenen nern deln | 
Ru en im Bieliper. Freibad. wet 


165 Freibad die Meiſterſchaf ten zwiſchen Ungarn und 
Polen, bei welchem Wettkampfe im Schwimmen auch 
G era und a eh werden. 


berichten 


neues V. ale bebe 
der Elettrisitüts werte in Kaltowis 


Wie aus Kattowitz berichtet wird, iſt zwiſchen der 
„Intereſſengemeinſchaft“ und den „Schleſiſchen Elektei⸗ 
zitätswerlen“ in Kattowitz ein Kaufvertrag abgeſchloſſen 
worden, wonach die 
von der Intereſſengemeinſchaft das Eckgrundftück Schloß 


3500 Quadratmetern zum Preiſe von 1% Millionen Zl. 
erwarb. 
gen auf dieſem Gelände ein neues Verwaltungsgebäude 
zu errichten, mit deſſen Bau noch im Herbſt dieſes Jah⸗ 
res begonnen werden ſoll. Die Elektrizitätswerke haben 
übrigens vor einiger Zeit den Stromlieſerungsvertra 9 
mit der Kattowiger Stadtverwaltung auf fünfzehn Jahre 
verlängert, wobei die eine Bedingung geſtellt wurde, daß 
die Elektriz itätswerle eben ein eigenes Verwaltungsge⸗ 
bäude errichten ſollen. Wie gerüchtweiſe "a ‚toll 

eim Stadtpräfidenten von Kattowitz, d ‚ Kocut, Ser 
Poſten eines Direktors 2 Soinefh” angetragen 
werden. af 


— des ‚Seantenbanies 
in Chorzow i 
Das ſtadticche Krankenhaus in Chorzow⸗ iſt in ben 


510000 Mark erbaut worden. Wenn es bisher danf 
durch die Anſchaffung moderner Einrichtungsgegenſtände 


ſich doch nun, daß eine Erweiterung des Gebäudekon:⸗ 


zwei Jahren eine völlige Umgeſtaltung des Krankenhau⸗ 


ieh durch eine 5 ſalihe e wer: |. 
eihnehmen. f 15 


Als unbedingt e cent die Erler 
Wähtend urfprünglich vor⸗ 


e 'nen völlig neuen Flügel an i das Hauptgebäude Te 


len dann auch die drei Abteilungen des Krankenhauses, 
die chirurgiſche 


Ferner iſt vorgeſehen, einen neuen Operationsſaal, 


ſtänden, einzurichten. Auch die Röntgenanlage, die bis⸗ 


diente, ſoll völlig ausgebaut und auch für Heilverfahren 
eingerichtet werden. Während ſchließlich heute noch 10 
bis 11 Betten in einem Krankenzimmer ſtehen, ſollen in 


tienten untergebracht werden. 
Der Umbau des ſtädtiſchen Krantenhauſes in Cho⸗ 


tigſten Probleme in nächſter Zeit darſtellen. Es wäre 
nur zu wünſchen, daß die Löſung recht bald erfolgen 
würde, da eine Stadt wie Chorzow nde in . Hin⸗ 


- S enetag, den 5. gun im. 1 
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das Spital in Biala die 65jährige Anna Olma aus Atel⸗ 
ſazedrowice übergeführt, die von Paſſanten bewußtlos auf 
Die Aerzte a 
jeſt 
n: bas 5 


10 jähriger Behn 0 den Kohlenmaſſen verſchüttet. 


ſchwer, daß beide durch die Rettungsgeſellſchaft ins Spi⸗ 
‚Vergiftung - 
die ihre 
ſo daß var a und Lind a 
\ I I togplomiß erfolgte am Freitag eine Exploſion, 


Am Sonntag, dem 14. d. Mts., begwnen im Bie 


ö zulegen. Die ee { würde id SO Alk 
ihiten 8 
Flies 
ee un | d } 727 
18 ein Kind ertrunten. 2 


Schleſiſche Elektrizitätsgeſellſchaf: “ 
und Piaſtenſtraße in Kattowitz in einem Umfang von 


Die Schleſiſchen Elektrizitätswerke beabſich!⸗ 


f Die Leiche wurde am nächſten Tag von zwei Männe 


wickelt war, wurde den beiden ruchloſen Frauen 3 


bezw. zehn Jahren Gefängnis verurteilt. 


A beſtätigte das erſtinſtanzliche Urteil. 


Eileen? Ifal Stein zu fünf Jahren Gefängnis 

105 000 Ztoty Geldſtrafe, weil er verſucht 
Deklar nach Danzig zu 
bvüngsfall witd die Wee in 2100 Tage | 


in den nächſten 5 


zum Tode verurteilten berüchtigten Verbrechers Marz 
| 758015 nicht berückſichtigte, wurde dieſer am Sonna 


g in; den Januar 1938 hinein die verſchiedenſten Gegenden 
Polens unſicher gemacht und mehrere Morde und Raub 


tb: wird für den Magiſtrat zweifellos eines der wich⸗ Ra 


Oftupationstreit 1 gutfengfüntgrube. 


Auf der Lale gube in Schoppinitz eh die K 
legſchat von 125 Mann ſeit Freitag wegen rüditändie 
Löhne in einen Beſezungsſtreſk. Von den a 

alten ſich 31 unter und der Reſt über Tage auf. 
Grubenleitung wurde eine Reihe von Forderungen. 5 
ei icht, von deren Erfüllung die Arbeitsaufnahme abhz 
gig gemacht wird. Ebenſo iſt auch der Arbeitsinſpeh 
fenen worden. 


8 Wieder Beiriebsunſäle. 5 


Infolge eines Pfeilerbruches wurde auf Annage 
in Pſchow der Bergmann Johann Wrytek von einftürg 
Nach zweiſtündigen M 
tungsarbeiten konnte der Verſchüttete geborgen werd 
doch hatte er ſo⸗ ſchwere Verletzungen erlitten, daß e 
Hofjnungslojem Zuſtand ins ee nad) Rod 
geſ ſchafft wurde 


In einer Maſchinenhalle der Falvahütte in 21 


| P * 0 


die 
Glück leine ernſtere Folgen nach ſich zog. Der in 


Nähe ſtehende Arbeiter Kaczor erlitt dabei einige Bra 
N verletzungen an der linlen Seite und den 1 


e iſt bedeutend. 


Baut u Zarnoinig eine neue Babeanftalı? 


| Da die Badeanſtalt in Hugohütte zu geringen 
Koabiing hat, plant der Magiſtrat Tarnowitz, enti 
dic Badeanſtalt mit einem Kojtenaufmand von 300 
Aloty gründlich zu erneuern oder aber in der Nähe! 
Itadtparks oder des Stadions eine neue Badeanſtalt 


4 
1 
4 


Das 18 Monate alte Kind der Frau Rack 
10 Sl. ſtürzte beim Spiel im Hofe der Großeltern 
enen Abflußgraben und ertrank, ehe den Vorfall jemd } 


bemerkte In der Zwiſchenzeit war die Mutter 
Hausarbeiten e * 


gegen zwei Mörderinnen 


Am 5. September 1937 wurde der Ae J 
hann Koſtka aus Jankowitz, Kreis Pleß, als er f 
abend betrunken heimkam, von ſeiner Frau Anna 1 
deren Schweſter Julie Mazur bis zur Beſinnungsloſß 
keit geſchlagen und dann in einem nahen Teich ertränl 


| amd 
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| 


gefunden. Ein Schal, der dem Toten um den Hals gz 
Verhängnis. „Zuerſt leugneten ſie alles ab, legten ah 
er ein volles Geſtändnis ab. Sie wurden von 

Strafkammer in Kattowitz wegen des Mordes zu 
Das Appt 
lationsgericht, das gegen die beiden Frauen noch einm 


er Veviſenſchmuzgler verurfeitt. 
Die Struftum met: in Tarnow verurteilte den £ 


hatte, 


Im Nich teintg 


ſchmuggeln. 


N umgewandelt. . 


ALS Moeuszecdte aehentt 


Da der Staatspräfident das Begpe digg sgeſuch k 


fiſih auf dem e in e bei Kra 
bie een — 
„Marusze gte hatte ſeit Mitte des 99890 Jahres bi 


überfälle verübt. EEE EEE 4 


Kurt ref 


Elektrohrieg 


maſchine gegen Men | 


} dementen erniprengung Todesſtrahlen: 
7 Die W. ffen der Zukunft! 
BEN Ein PB Sachtenner legt den Stand 
g on her g. Sn heute dar 
n von ge eurer 17 0 4 


1 N Polen wan, PR 
8 f e a nur noch d — 
Ihre ‚Ernest Strauß, Ps Peer — 2 


